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dessen Beitrag „Pfarrei Uun:! Mysterium “ 1Im „Jahrbuc für Liturglewissen-
schaft“ 1925, 136 /43 noch iImmer als Meilenstein der pastoraltheologischen
Arbeit diesem Thema gelten kann.

er insgesamt sorgfaltig erarbeitete, mıiıt etlichen Abbildungen versehene
un:! für die Geschichte der Benediktiner In Franken überaus bedeutsame and
verdient uch welıt ber diese Kegıion hinaus Beachtung bel allen, die iıch mıiıt
der omplexen aterie der monasterischen Consuetudines beschäftigen.
Marcel Albert (I)SB Gerleve

Yatıo funebris. IDIie katholische Leichenpredigt der fruhen Neuzeit. WO
Studien. Mıt einem Katalog deutschsprachiger katholischer Leichenpredigten
1ın Einzeldrucken AUs den Beständen der Stiftsbibliothek Kloster-
neuburg un!: der Nıversıta Eichstätt, hrsg boge Bogner
(Chloe 30) Amsterdam Atlanta 1999

Es o1bt S1€e doch, die frühneuzeitliche katholische Leichenpredigt! kın
and VO  a Birgit Boge un:! alf eorg bogner belegt eindrucksvoll Ex1istenz
un: Relevanz elıner Gattung, VO der viele bisher annahmen, da{fs S1e nıcht EX1-
sHere. Anıs den Beständen der Stiftsbibliothek Klosterneuburg unı der IInı
versitätsbibliothek Eichstätt (WO die Texte ZAUE eil noch nıcht katalogisiert
sind) en die Herausgeber eınen Katalog VO  - 469 katholischen Leichenpre-
digten ıIn Einzeldrucken zusammengestellt (s 353-—-844) Das Verzeichnis
geht chronologisc VOT:; beginnt 1m Jahr 1576 mıiıt einem verstorbenen LDom-
dechanten AauUs Halberstadt un endet 1799 bei einer Predigt des Michelfelders
ax1ımıilian Prechtl. EIf kKegister schliefßen sich den Personen insgesamt,

Verstorbenen, Predigern, Verfassern VO  D} Trauerlyri 1mM Anhang VO

Predigten, Wıdmungsträgern, Auftraggebern, Zensoren, biblischen Ihemata,
Druckern un! Verlegern, Druck- un:! Verlagsorten SOWI1E Ilustratoren.

Bel den Verstorbenen handelt ich In der eze Monarchen, Ange-
hörige des Adels, 1SCNOIe un: andere hochgestellte Geistliche. An die 140
Texte, Iso deutlich mehr als eın Viertel, sSstammen dus Klöstern der Präla-
tenorden und Adus adeligen Damenstiften. DNarunter Sind b ] Predigten für Be-
nediktiner- un! für /Zisterzienseräbte SOWI1eEe für benediktinische Abhtis-
sıinnen, aufßserdem Je ine für wel Beichtväter, Stephan Malgarita OS 1ın (S@1-
senfeld ges unı Johann Baptıst bergmann (Caus Ottobeuren 1n Holzen
SCS Predigten stammen VO  z benediktinischen, VO  5 Zzisterzliensı1ı-
schen Autoren.

Zl Recht wird 1n dem Band mMeNhriaCc die bisherige Mifsachtung der katho-
ischen Leichenpredigt seltens der Forschung beklagt (s beispielsweise I J
3ff. 317) Allerdings auf, da{fs VO  zD} den verschiedenen Verfassern kaum
ordensgeschichtliche Sekundärliteratur rezıplert wurde, da{fs dıie bisherige
Wahrnehmung zumıindest der klösterlichen oratıo funebris unterschätzt wIird.
50 hat bekanntlich CGierda Maıer-Kren 1n ihrer Arbeit ber die bayerischen
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Bauprälaten” durchgehend Leichenpredigten als Quellen herangezogen. Der
Literaturhistoriker Hans Pörnbacher welst 1ın selnen klösterlichen Literaturge-
schichten zumiıindest iImmer wileder auf die Gattung hin‘ Nattrass hat einen
Sammelband oberdeutscher klösterlicher Leichenpredigten vorgestellt”. Für
eın Lebensbild des Niederaltaicher Abts Josc10 hat Molıitor die Leichenpredigt
biographisch ausgewertet®. [Dessen ungeachtet ist der Appell der Autoren
ernst nehmen, sich diese Textsorte endlich sorgfältig küummern.

er erste el des Bandes vollzieht dazu mehrere Schritte anhand VO  m zwolf
Studien un! beweist, wI1Ie vielseitig un weıltgespannt die Beobachtungen eın
können, die iın Leichenpredigten machen SINd. ;r  a eINer Einleitung”
schreiben boge un Bogner eingangs unter dem Titel „Leichenpredigtforschung
auf wegen? “ (3—8) über die bisherige lgnoranz gegenüber der katholischen
Leichenpredigt. Sie erklären diese Ignoranz ZU eıinen mıiıt dem hartnäckigen
Vorurteil, da{fs die lTextsorte praktisch nicht exıistiere, damıt, da{fs quellenmäßig
belegte synodale Verbote VO  z Leichenpredigten ın ihrer Wirksamkeit OfIfenDar
überschätzt wurden, SOWI1Ee iın der oft unzureichenden Katalogisierung der
Drucke ın den Bibliotheken Schlieflic wird auch darauf hingewilesen, da{fs
35566 die Sakularisation „ohne Zweifel A gewaltigen Überlieferungslücken”“ DE
kommen ist D

Liselotte Popelka, 1ne ausgewlesene opezlalıistin für C’astra doloris, zeıgt
anschliefßend die CNSCH Zusammenhänge zwıschen dieser Kunstgattung un:!
der jesuitischen Rhetorik auf. In ihrem gehaltvollen Artikel „Trauer-Prunk und
Rede-Prunk. er frühneuzeitliche I rauerapparat als rhetorische Leistung auf dem
VWVeR ZUT virtuellen Realıtat” (9—8) geht dabe!i ber auch Gestalt un!
Funktion der Irauergerüste unı der übrigen kirchlichen Funeraldekoration,

deren theatralisch Elemente, die Distribution VO Exequienbeschrei-
bungen un! Abbildungen Popelka beschränkt sich dabei auf die Fune-
ralkunst für Adelige un:! Bischöfe. C astra doloris AdUus den Klöstern iınd nıiıcht

Gerda Maıer-Kren, IDIe bayerischen Barockprälaten und ihre Kirchen G}
1969, 23-324)

beispielsweise Hans Pörnbacher, Parnassus Rottenbuchensis. ZUT ege der
schönen |Lıteratur 1 Kloster Rottenbuch (Rottenbuch. DDas Augustinerchorherren-
stift 1m Ammergau, hrsg. Hans Ornbacher, Weifßenhorn 1980, 08-127); ders.,
Vom „einfältigen Bauern-Prediger” Z Festkantate. Die Liıteratur des OsSsters ott
1MmM Jahrhundert (Rott Inn. Beitrage ZUT uns Uun:! Geschichte der ehemalı-
SCn Benediktinerabtel, hrsg. Wıllı Birkmaier, Weiflßsenhorn 1983, 56—-166); ders.,
Die schönste Kunst des Schreibens. Liıteraten un Literaturpflege ın Seeon VO 1600
bis 1800 Kloster Seeon. eıtrage Geschichte, uns uUun! Kultur der ehemaligen
Benediktinerabtel, hrsg. Hans VO  - Malottki, Weitsenhorn 1993, 329-346)

Graham attrass, The Baroque 5Sermon, illustrated Dy collection from Austrıia
and neighbouring terrıtories Ihe (German Book Studies presented David Paıl-
SCY 1n hıs rıterement, hrsg. John Flood, Wiılliam Kell, London 1995, 345—
359)

Johannes Molitor, Abt JOSC10 Hamberger On Niederaltaich anı Erinnerung
selinen Todestag November 1739 (Deggendorfer Geschichtsblätte 1 1991,
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berücksichtigt, obwohl solche 1mM Katalog der Leichenpredigten mehrfach C1I-

waähnt werden (s beispielsweise die Predigten Nr 102 / 108 / 109 147/ 161
386)

DIie Herausgeberin Bırgıt Boge hat iıch sodann mıiıt alltäglichen edingun-
scCch VO  zD Bestattungen 1m fruhen Jahrhundert befafst Ihr Aufsatz AIDET Feure
Tod Die frühneuzeitlichen Bestattungskosten eispie der Bestimmungen In der
Land- und Polizeyordnung Bayern 007 1616° 81-102) beschäftigt sich ‚Wäal

schwerpunktmäfsig mıt finanziellen Fragen, doch wird anhand der verschie-
denen erforderlichen usgaben gleichzeitig deutlich, welche 1el7za VO

Personen 1ın Trauertfeierlichkeiten involviert unı welche Dienstleistungen un:
liturgischen Handlungen damit verbunden In einem welılteren Beılıtrag
ber Marıa C’atharına Manz, die 1654 verstorbene (Gattın des Ingolstädter Jur1-
ten Caspar Manz, stellt Boge eınen ‚7  ekrolog als Handlungsanleitung für weıbli-
ches Wohlverhalten VOTLT 1=1 Es wird deutlich, wWI1Ie affırmatıv den e71-
plentinnen der Predigt das VO Seiten der Kirche un der Männer erwunschte
un: erwartete Wohlverhalten eingeschärft wird. Die Predigt wird ZU AT
gendspiegel, der Zewinschte CHrY1ısStLiche Verhaltensweisen vermittelt, und fungıert
SOoML1t letztlich auch als Diszıplinierungs- und Konfessionalisierungsinstrument”

Wel Studien befassen sich Aaus konfessionsgeschichtlicher Sicht mıt den
Leichenpredigten. Da ist einmal der Beıitrag VO Johann Anselm Steiger:
„Oratıo DPANEZYFICA DOersus Oomuilıa consolator1a. Fın exemplarıischer Vergleich ZWIL-
schen einer römisch-katholischen Trauerrede ( Wolfzangz Fuchs) und einer uther1-
schen Leichenpredigt Johann erhard)  A 31 Er zeigt wel Beispielen
aus Coburg un Maınz, wI1e ehr die Predigten AVA@)  - der Theologie ihrer Jewel-
ligen Konfession gepragt se1n können. er andere Aufsatz stammt IC}  a alf
COFP Bogner: „Polemische Leichenpredigt. Die Augsburger Kontroverse Franz
Xaver Pfuyffers Schmachrede auf {9)  1€\ Lomer” (21 Der Jesuit un: Dom-
prediger Pfyffer hielt damals 1m viertehjährlich Lurnus Kontroverspredigten
1m Augsburger LDom S51 wurden IN ausgelassener, volksfesthafter Atmosphäre
Unter Qrofßem Zulauf hreıiter Bevölkerungsschichten hbeider Konfessionen auch UÜUS

dem UImland zelehriert und hatten Ääufig INE 0UOM UDLIKUM mi1t schallendem Lachen
quittierte Rıdıikllisierung des reliQ1ösen GeZners Z Za Als 1728 der
evangelische eologe Giottfried Lomer starb, verfaflste Pfyffer als Kontrover-
spredigt iıne satirische TIrauerrede auf den Verstorbenen, die VO  a empörender
Bösartigkeit un Pietätlosigkeit Wa  < I omers Schwiegersohn Johann Martın
Christell verfaflste iıne Keplik VO gleichen Kaliber, die VO Pfyffer miıt elıner
Reihe welılterer polemischer Predigten MUN:  IC un ın gedruckter Form
abermals beantwortet wurde. Man sollte überprüfen, ob sich hier ine
besondere Entgleisung handelt oder ob derle1 organge In der Literaturge-
schichte Augsburgs und beispielsweise uch Regensburgs der Tagesord-
NUunNng J ferner, ob 1mM Laufe des Jahrhunderts un: mıt zunehmendem
Einflu{fs der Aufklärung iıne Beruhigung 1MmM Verhältnis der Kontftessionen e1INn-
trat
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/wel Aufsätze w1ıdmen sıch Leichenpredigten aus dem monastischen Be-
reich. alf eOrs Bogner portratiert unter der Überschrift „Mord unter Ordens-
hrüdern“ 11 die Leichenpredigt für Abt Plazidus Hieber VO  20 Lambach,
der 1678 VO seiInem „Kuchelmeister“ Ernest Fischer vergiftet wurde. Hın-
ter dem Konflikt standen neben der kriminellen Energie des Taters offenbar
auch mMassıve Defizite 1ın der Führungskompetenz des Ahtes Dem Prediger,
olfgang dam Haas OFMCap Adus LINZ, WarTr die propagandistische Aufgabe
zugefallen, den Ruf des Klosters, der ıIn der Offentlichkeit schweren Schaden
380000% hatte, rehabıilitieren. Dr Fat dies, indem uımlaufenden (Se-
rüchten entgegentrat un: die Vertrauenswürdigkeit der Lambacher Prälaten-
tafel der neben dem Verstorbenen uch weltere Gäste Vergiftungser-
scheinungen gezelgt hatten betonte. /Zwischen den Zeilen wird uch Kritik

Abt Plazıdus erkennbar, 1Ne für Leichenpredigten recht ungewöÖhnliche
Thematik.

I ie andere Arbeit VO Andreas Brandtner beschäftigt sich miıt Maurus
Lindemayr (1723-1783) AdUus Lambach, der bisher VOT allem als r  ater der ober-
österreichıischen Mundartdichtung” ekannt ist DIiese Etikettierung hat
lange verhindert, da{fs auch SEINE hochsprachlichen Dramen rezıplert wurden.
BI1Is heute unbeachtet SINnd selIne theologischen und homiletischen Werke er
Beitrag S Z eINer Rhetorık des Herzens. ater Maurus Lindemayrs Leichenpredigten
auf den Schwanenstädter Pfarrer Johann Ferdinand fSSsS und auf den Baumgarten-
berger Abt ugzen Schickmayr” VED ll dem entgegensteuern un zelgt
dabe!i Neues auf: Es wird erkennbar, da{fs sich 1m spateren Jahrhundert
uch ıIn den Irauerreden aufklärerische Einflüsse bemerkbar machen. Linde-
INAayT arbeitete 1765 der „Praktıischen Beredsamkeıt “ des (Giottschedianers KIr
OLlp (sraser A USs Kremsmunster mıiıt un: forderte darın eıinen schlichten Pre-
digtst1i un: ıne „eloquentia cordıs” Wie ehr Lindemayr diese Postulate
ın selnen Leichenpredigten uch tatsaächlic einlöst, wird nıcht recht eutlich,
aiur portratiert Brandtner anhand der 1769 ıIn Baumgartenberg gehaltenen
Leichenpredigt eın offenbar typisches monastisches eispie. des (jenres.

eıtere Darstellungen gehen auf 1ne Predigt VO Abraham Sancta Clara,
auf Z7WEe] Leichenpredigten für Kardinal Hugo Damıan NC  a Schönborn un!:
auf Funerallyrık Ehren NC}  a Kaıliserin Marıa Theresia eın Der Aufsatzteil
ScCAhEe muıt einem Fazıt der Herausgeber: „Katholische Leichenpredigten des
hıs Jahrhunderts Einigze vorläufige Thesen SL: Geschıichte 0Ü0N Produktion und
Distribution eINer Gattung der reliQ1ösen Gebhrauchslıteratur der u  en Neuzeıit”
73 Die Autoren welsen auf das breite Spektrum VO  a Funeraldrucken
1, die och bearbeiten gilt, un:! nehmen anhand des 1Im Katalogtei
vorgestellten Textcorpus 1ne statistische Auswertung VOT Danach Stammen

beispielsweise LLUTr 575 % der Texte VO Weltklerikern, während die Jjesu1t1-
schen Autoren mıt 45,54 % dominieren, gefolgt N-(}  > 1,09 % VO benediktini-
scher Seite (wobei In Hundertstel Prozent Jjeweıils für twa eın Zwanzigstel
einer Predigt steht Es wird ine geschlechtliche unı: soz1lale Gliederung
der Bedachten VOISCHOÖINLLLE SOWI1eEe die zeıitliche un geographische Verte!i-
lung charakterisiert. Abschliefßend werden einıge Desiderate formuliert, allen
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OTall dieses: „Als unabdıngbare Voraussetzung dıe Ünftigze Erforschung der
Gattungz der Olıschen Leichenpredigt der Ü  en Neuzeıt hat INE bibliographische
Erschließung welıterer Textbestände In kırchlichen und prıvaten BRıhbliotheke INNeEr-
halb des deutschsprachigen Kaums gelten.” IDie Klosterbibliothekare
könnten hier ine Vorreiterrolle übernehmen...

eOrQ chrott Sprockhöve

NI / RASSHOFER G., Landkreıs Tirschenreuth. Ensembles Baudenkmäd-
ler Archäologische Denkmäaler (Denkmaäler 1n Bayern 111.45) Uunchen 2000
EK 444

Dafs der obige and eın Standardwerk okaler Klostergeschichte darstellt,
wird Titel nıcht erkennbar, dann ber doch bereıits Buchdeckel, der mıt
einer Luftaufnahme des osters Waldsassen schon einen für dıie Denkmalsitua-
tion des Landkreises Tirschenreuth maisgeblichen Faktor zelgt. Bıis ZUHT: Cjebiets-
reform VO.  > 1972, als INall den damaligen Kreıis Kemnath anschlofds, handelte
sich beim Landkreis Tirschenreuth 1m wesentlichen das ehemalige Wald-

Stiftland, eın einst reichsunmittelbares Klosterterritoriıum, das VO  > den
pfälzischen VOögten 1545 der Oberen falz einverleibt wurde. 15/4 erfolgte die
offizielle ufhebung des osters. Nachdem Maxımıilian VO.  a Bayern 1625 die
Oberpfalz als Kriegsentschädigung erhalten hatte, xab 1a das Kloster 1661 den
/isterziensern zurück, das 1U  a’ unter bayerischer Landeshoheit 1e Von 1690

War Waldsassen wleder Abhtei bıs DAAT: Sakularisation 802/03 AÄus dieser eıt
sStammen die meIlstenAI das Stift gepragten Denkmäler.

Der vorliegende and beginnt mıiıt einem Aufsatzteil (I-CXXXII), dessen
Beltraäge D eınen für den erforderlichen Überblick ber die Thematik SOT-

SChH, VOT allem aber auch 1116 ausgiebige Archivarbeit differenzierende un
vertiefende Einblicke In die stiftländische Geschichte gewähren. DIie L:iteratur-
recherchen, V1 em auf dem Gebiet der Kunst- un Architekturgeschichte,
hatten £1 allerdings gründlicher ausfallen sollen. Entsprechen der HLa
benstellung des Bandes, der Aufzählung un: Darstellung VO Denkmiälern,
darf INa  zD} keine gelstlichen Themen, ohl aber klostergeschichtliche Informa-
ti1ionen erwarten.

olfgang Ihiem beschreibt „Landschaft un jedlung 1m Landkreis IT
schenreuth”“ (XIUN-LVD), welst gleich eingangs darauf 1n, da{fs das Kloster
Waldsassen, das pfälzısche bzw. bayerische Landrichteramt Waldeck (1im
Altlandkreis emna un adelige Grundherrschaften „die wesentlichen (Z@=
staltungskräfte darstellen“ AHD); un: betont die Raumwirksamkeit des Klo-
ster für den Landkreis Erwerbspolitik, Grangienwirtschaft, die kın-
richtung VO Amtsbezirken, die Vergabe VO  — Markt- un: Stadtrechten wirk-
ten sich prägend dUu!  N Gewarnt wird allerdings VOT elıner Überschätzung der
Leistungen des Stifts 1ın puncto Teichwirtschaft (XXXID) wI1e hinsichtlich der
kolonisatorischen Aktıiviıtäten (XXXIX)


